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aesar infermitatem Gallorum veoritus, 
guod in 6ontiins capiendis mobi es et 

2oxis plerumquo robus sivdent, ninſi bis 
eommitendum exiſtimavit,“ 

De bollo Galiiſeo, Lib. IV, Cap. V, 
Ver fof Vers 124 

er faft 2000 Jahren hat der größte Staato⸗ 
mann des alten Rom mit den —* angeführten 
Worten das Volk der Franzoſen charaiteriſiert: 
yDa Caeſar die Flatterhafrigkeit der Gallier fürch⸗ 
iete, hielt er es für ausgeſchlofſen, ihnen jemals 
zwas anzuder trauen; denn ſie ſind in ihren Be— 
ſchiüfſen unftet und haſchen ſteis nach neuen 
Abenteuern.“ Wenn der erie Staatsmann Frank⸗ 
⸗ —8 Briand, bevor er nach Cannes 

—8 Caeſar haͤtie belehren lafſſen, dann 
de e t den Weliſkandal erleben brauchen. 

diplomatiſche an hätte nicht dadurch Albions 
di aã — ——————— e mehrere Monate hätte 

Denn England En diiel ¶ naͤder gebtacht iit ſ— 
Arbeit. Lange Jahre hat X d 
Eduard VII. Sir Eduars Grey 
weit gebracht haben, daß der ———— 
rent ſowohl zur See als auch auf dem Na . 
des Feſtlandes — der Deuntſchett wurde, aller ſeiner Kolonien und ſeiner Flotle 
beranbt und in einen Zuſtand der inneren ſn 
politiſchen Ohnmacht verſeßt worden ift. Run 
kommt der Franz mann anſ die Reihe Genau 
wie einſt dem Preußen nach ſeinen drei ſieg⸗ 
reichen Kriegen der Kamm geſchwollen war und dae 
er Macht vor Recht çehen ſieß; um heute die 
——— * Heiligen Schrift befätigt 
zu finden, die da ſagt: 
nimmt, der ſoll durch das Schwert umkommen, 
— — fiegestrunken und jauchzt 

— vVao victis!“ — Wehe euch, Deutſchen, 
die ihr van uns beñegt worden ſeid! 
—————— . oo —8 F 

reichen Gallier. Und laum Geſchlechter hate ſeit Brennus, dem galliſchen 
—2 und Junda Repet ihren Nachkom⸗ 
men qu ieſer e Platz gemacht, und ſchon verſchwand das ſouveräne —* — 
von der Landkarte der alten Zeit und adg der 
chriftlichen Aera: Wer ſpricht heute die Sprache 
des Brennus und ſeiner Druiden? Sie iſt durch 
die Sprache der Römer vertilgt worden.. 
Diſen Geſetz regiert rin 2000 Jahge * 

eltenvolk? — Das Jus Romanum it fa ei — ——— unter dem Joche 
der —— Prokonſuln und Comites, 
drre — Könige und Fran enrüter 
—3 Nllier ſeinen Uebermut der vorchriſtlichen 

de Fft 1788 wurde er wieder frei. 
er der gute durch Caeſar ſo trefflich bezeichnete 

ſchen den Pyrenden und den Vo eſen bevölkern, 
blieb derſelbe. Vielleicht nur —8* edel infolge 
der faft Jahrtauſende dauernden Verſkibung 
durch das Fömiſche und fräntiſche (germaniſche 
Irch: ein Gemiſch von D' irianan nd Quan 
modo, d. bo, von einem gragiöfen Tiger vnd 
enmer Zefräßigen Hyäne, von einem Helben und 
einer Dirne, von Fech und Clementeng 

Weiter wollen wir keine Verglelche zlehen, um 
nicht mit dem alten Caeſar zufammen vor dem 
Richterſtuhl eines modernen Pontiue Pilaius zu 
geraten. Auch wollten wir nichts anderes als die 
Tatſache ſeſigeſtellt haben, daß der Volkocharakier 
die Geſchicke eines jeden Volkes ſowohl als eines 
einze lnen Tieres (Wenſchen mit einbegriffen), wenn 
fie ſich auf ſreiem Fuhe Heſinden, beftimmn. micht 
aber der Wille eingeiner Fuhrer. 
F Ob Napoleon oder —— ab Millerand, 
Bꝛland oder Poincaré, die Nichtlinie der 
ſwanzöſiſchen Volnrtie iß“ ſteis die 
gleiche geweſen Denn es waden, ſnn und er 
bleiben echle Franzaſen, Gollier, einen. Tas velien 
umſchlingeade Imper lum der angelſächſiſchen 
Födergtivn wird ſeine Poltit uch zweifeld· 
ehne elnhalten, eb At quith oder Lloyd George an 
ſeiner Spitze fiehen. Dos Pripzig ves Mederria— 
gens einer jeden Nalion, welche ihr Haupt aber 
das Neau der Rivalitätsnnfähigkeit erhebt So 
wurde zuerſt die Weltmacht der Kortez, dann die⸗ 

dvaon Ruyters, daum 
diejenlge der Napoleoue umd der Nochkommen Katha⸗ 
rina der Großen gebrochen.. 
Frankreichdroht ſh ſeit 1018 zur Konkur⸗ 

enzmacht Sngland gegenöber in Europa, Ame⸗ 
Woa — aui dem Stulen Dzeo n zu geſtaiten. Se 

wie Madagaskar, Kongo und Senegambien? Ja, 
das — das. wird eben das Afrikanliſch⸗Indiſch⸗Au⸗ 

Wer das Schwert D 

rechtes aller —5 — — dem Itallener ſolche rein 
italieniſchen Gebicle zurückgeben, wie es Savoyen, 
die Urheimat der jetzigen Könige von Jtalien, iſt, 
oder Nizza und Korſika, auch Tunis, wo ja vor⸗ 
wiegend italieniſch geſprochen wird. Dem Jaopaner 
ſoll der Franzmann das ſtammes⸗ und glaubens⸗ 
verwandte Annam abgeben. Und das übrige, — 

ſtraliſche Imperium des John Bull abrunden 
Dieſes iſt das Ende des ſchönen Liedes, welches 
von Briand in Waſhington angeſtimmt wurde und, 
in Cannes unterbrochen, jetzt durch Poincaré 
weiter ceſungen werden muß. Die Noten 
für dieſen Schwanengeſang der Grande Nation“ 
find, dem galliſchen Nationalgeſchmacke entſprechend, 
in London mit grẽßter Sorgfaͤltigkeit geſchrieben 
worden. Den Rücken hat ſich England von 
irländiſcher Seite und von ſeiten Amerikas durch 
Zugeſtändeneſſe bereits gedeckt. Der Möglichkeit 
dagegen, daß den Franzoſen vons ſeiten der 
Polen im lommenden Kriege Heilfe an der Oft⸗ 
ſront Deutſchlands geleiftet wird, wurde durch 
Schaffung eines aluten Entzündungspro⸗ 
zeſſes äan der langen Oſtgrenze ſßSolene« 
mit Litauern, Ruſſen und oſtgalziſchen Ruthenen 
weiſe vorgebeugt. Eine Heße im gekauften Walde 
der Bläfter Italiens führt zur käalichen 
Beleidigung der frauzöſiſchen Bürger, Konſuln, 
Diplomaten ... Vor ein paar Tagen laſen wir 
von der Abberufung des franzdñſchen Horſchafters 
in RomGBriaund wird geftürzt: er iſt zu 
dabin. BrennusePotlnears6 ſoll mit ſeinen 
derblendeten Galliern die ſchwarze Schmach in 
. Rubrgebiet, ja nach Berlin ſelt ſt tragen! 

iſt der heilige Wille der geſamten Nation!“ 
uf aut engiifch· So werden dunch die vom 

prns SEtreei beſolderen beften Zeitungsſchmierer 
und die beflen Parlamentenednen von Paris, die 
38 R8 der braven Gallier an der Naſe ge⸗ 
fuhrt) —. Das deutſche Voln zur Vergideiflung getrieben. wied eine Rileſenbeſahung n Aiem 

halten. Und danun — fommt un ein Krach mu 
Italien, eine Erhebuag der Eingebodeneneiu 
Zigier und —X in Dſttand in Tonkin und 
eine Auerufung der Selbflandi, —*6 reichs von Madagaskar. keit des Köͤnig 

Was kommt dann zugleich im den belden großzen 

EAmerika verlang 
Waſhington, 17. Jon. (Ppat.) 

der Senatsausſchuß für Finanzfragen 
hat den Antrag über die siche- 
rung der Schulden der vVer— 
bündeten angenommen. 

Weiter hat der Senat beſchloſſen, 
daß das Staalsdevartement möglichſt 
genaue Angaben über die fi⸗— 
nanzielle Lage der europäi— 

ſchen KRegierungen unlerbreiten 
ſolle. 

Poinecarés. 
Paris, 17. Januar. (Pat.) Heuſe vor mittag 

ver·ainmelten ſich beim Miniſterpräſdenten Poien⸗ 
carsé dir Miniſter und Staatsſekretäre, um das 
Regieruugsprogromm zu beſprechen. Poincars hatte 
eine einftündige Beſprechung mit Briand, im 
der ihm Briand ſein Amt ubergab. Sodann on⸗ 
jerlerie Poincars mit Lord Curzon, imn dem 
engliſchen Votſchafter H'a rdinge ſowie dem 
Berichterſtatuer ſür ör liche Fragen in Dow⸗ 
umg Street. 

Va is, , Januar. (Pat.) Der Senator Vanl 
Dechanel ſandte an Polnca 6 ein Schreiben, in 
dem er die Notwendigleit beronte, daß zurzeit im 
Sena!t ein Meinungtauatauſch Uber Fragen 
der answärtigen Polttir fanfinden 
můßle 

Aeunderungen des geplanten 
Garantieverirages. 

Poaris, 17. Januar. (Pat.) Während der 
miſſen iſollert uud ron einem Aienge von Feinden umireif! werden: Amerika ſoll —S 
und an Japan ſeine Goldhs ner abbiechen. Vng 
land wird fur beide Muntiivn liefern and dang 
wird das Pfund. Sterling wieder zum Staubard 
aller Va men werden, Franfreich ſo im a 
wen des heungen Priuzips des Selbfübeſtimmunge- 

Beraiung Lloyd Georges mit Poincars wurden die 
zu beantragenden Neuderungen des engliſch⸗ 
jramdfiſchen Vertrages beſprochen. Es werden 
folgende Aenderungen geplont; Der Verirag ſoll 

Nachbarlãndern unferer polniſchen He iman 1 

t Sicherungen für die 
Entente⸗Kriegsſchulden. 

— — Wichtige Beſprechungen 

nach 10 Jahrer automatilch ver⸗ 
länger; werden. Die Deneralftäbe mfſen 

Was für Erelgnifſe werden wohl inzwiſchen in 
dieſen zwei heuie ſo grauſam leidenden Laͤndern 
noch geſchehen? — — — — — — —- — — Sqchwere Gewitterwolken ſtehen wie⸗ 
der am Horizonte Europas. Die Lenler unſeres 
polniſchen Staatsſchiffes ſcheinen das herannahende 
Gewiller gar nicht zu ahnen. Sie belaſten das 
kleine wacklige Fahrzeug mit dem exploſiven Bal⸗ 
laſien von fremben Randgebieten; fſie 
bohren luſtig immer neue Löcher in den Boden der 
polniſchen Staateverfaſſung; ſie ſpannen immer 
neue Segel des Völkerhaſſes auf und halten 
einen vom Tſchenſtochauer Blechſchmiede verfertigten 
Talisman für einen Kompas. 

Uebrigens: es könnten ja Wunder nicht nur an 
der Weidſel, ſondern auch auf der hohen See der 
Wellpolitik geſchehen.. Unſer Weichſelſtaat iſt 
doch auch eine regelrechte Seewacht! Alſo — wozu 
die vielen Sorgen um unſere Zukunft? Nicht wahr? 

Dr. v. Behrens. 
— 

Die politiſche Richtlinie Poincaros 
werden in der „Chicago Tribune“ folgendermaßen 
erklärt: 

Die Politik Poincares würde mit dem Problem 
der Wiedergutmachung ſtehen und fallen. Poincaro 
ſei davon ũberzeugt, daſt Deuiſchland die Londoner 
Beſtimmungen ausführen lönne und wäre nicht 
eneigt, Aufſchübe zu gewähren. Die Unterſeeboot⸗ 

—* und die Entſcheidung aller anderen Streit⸗ 
puntte mit England würde von der Haltung ab⸗ 
hängen, die Poincaré gegen Deuniſchland einnimmt. 
Die amerikaniſchen Zeitungen glauben, die Richt⸗ 
unien der neuen Reglerung in folgender Art ſeſt⸗ 
ſtiellen zu können: 

1. Schaärfert 
Deutſchland. 

2. Verzögerung der Anerkennung Rußlands. 
3. Ablehnung der Veſchlüfſe von Cannes. 
4. Biſirebungen, die Kräfte Frankreichs zur 

Durchſezung der Wiedergunmachung zu ver⸗ 
ſtärken. 

Der Korreſoondent erwähnt, daß geſiern bereits 
von einer Beſezung des Ruhrgebietes gelprochen 
worden ſei, jalls Deutſchland am 15. Februar 
ſeine Schuld nicht bezahlt hobe. 

Haltung Frankreichs gegen 

— ———— 

einen zewmeinſamen Mobitliſations⸗ 
plan ausarbeiten, ſchließlich ſoll der Vertrag in 
der Weiſe erweitert werden, daß auch ein 
gemeinſames Einſchreiten im Falle 
eines Angriffe Deuiſchlande auf 
Polen vorgeſehen mird 

Ein engliſch⸗belgiſcher Schutz⸗ 
vertrag. 

241 üſſel. 17. Januar. (Bate Le Soir“ 
derichtet uber eine Unterredung mit dem delgi⸗— 
ſcheu Miniſterpräſidenſen Teumnis, der ertlärſe, 
daß der Entwurf des engliſch belgiſchen 
Schutz vertrages om Montag dem engliſchen 
und dem belgiſchen Kabinett zur Veguachtung 
vorgelegt werden wird. 

In der Angelegenheit der Teilnahme 
Belgiens anderKonferenz in Gennag, 
erkläͤrie Teunis. daß Belgien als Grundbe⸗ 
dingungzg für ſeine Teilnahme ou der Konferenz 
die Rädzanlung der vuſſiſchen Schul— 
den und die Rückgabe aller beſchlag— 
nahmten Induſtrieanlagen, die einen 

ert von 32 Milliarden Gold- 
fran?en darktellen, fordere 

der öſterr. Eine —2 — X 
olgeſtaaten. un gariſchen Nach 

Graz, 

Ofterreichs, Polenus, FJ'aliens, Ungarns, 
Sadjlawiens und der Tſchechoſſowakei verſam⸗ 
melten ſich geſtern zur erſten Vorbeſorechung. 
Der — Rumaͤniens iſt bisher noch * 
eingetroffen. Die Konferen wird ſich nit Vaß⸗ 
fragen und verſchiedenen Beraunſtigun⸗— 
gen auf dieſem Geplere beſcanngen Die Ver⸗ 

e ndlungen der Konferenz begianen am 18. Ja 
muar vm 10 Uhr morgens. 
Die geplaue Konferenz der Aufzen⸗ 

miniſter aufgeſchoben 
Par is, 17. Imuar. (Pat.) „Journal de De⸗ 

dals“ berichtet. dah die geplante der 
und Fiallenẽ Außenmimfier Frantreichs, Cagiaube 

aufgeſchöben worde 

7. Januar (Pat.) Die Delegierten 

cichein: ienn Aubnahme der aoch Sor 
tagen ſolgenden Tage taͤglich fruh 
Schriftleituno und Seſchaftsſtelle 

Betrikauer Straße ma. Tel te3* 

Stt Betriebdſtdrung durch dohere Der. 
———— oder Ausſperrung der 
— keinen Anſpruch auf Nachlieirreug⸗ 
Zeſtung oder Ruckzahlung des Bezugkvrerte⸗ 

Eigene Vertretungen i 
Alexandrow Bialyſtol. Chetm. Kaluch, u 
onſta atynow, Lipno, Babianice ar 
Sosnowiee, Tomaſchow, Turet. Wioetan 

Zdunſta⸗Wola, Zgierz uſw. 

5 Jahrgar 

ſion des Völkerbundes in Brüſſel. 
Braau, 17. Januar. Am 29. Januar tagt 
in Brüſſel die Minderheitsktommiſ⸗ 
ſion des Võllerbundes. Der Deleglerte der Tſ 
chen, Sepator Dr. Brabec, erklärt in der iſt 
chiſchnationalen „Narodni Demokracie“, daß dieſe 
Kommiſſion aus folgenden Mitgliedern beſteht: 
Für Deutjchland Graf Bernſtorff, für.Oeſterreich 
Profeſſor Redlich, für Belgien Senator Lafontalue, 
für Frankreich Profeſſor Aulard, für England Pro⸗ 
feſſor Gilbert Aime Monay, für Ungarn de Pai⸗ 
kert, für Italien Sekretär Fachinetti, für Polen 
Proveſſor Haleckl, für Nußland-Südſia⸗ 
wien Jovanovic und fuür die Tſchechoſlowakei Se⸗ 
nator Brabec. Gegenſtand der Brüeler Sitzung 
iſt die Beſchwerde der Deutſchen wegen des 
mangelnden Minderheitsſchutzes in 
der Tſchechoſlowakei und Südſla—⸗ 
wien. 

Nachſchrift der „L. Fr. Pr.“: Es wärr 
ſehr zu beklogen, wenn man bei dieſer Tagung die 
Anliegen der Minderheiten Polene 
übergehen würde. 

Der Moratoriumsbeſchluß 
in Canunes. 

Die proviſoriſche Loſung der Reparationsfrage 
beſagt u. a.: 

Deutſchland ſole zunächft bis auf weiteres 
alle 10 Tage, alſo dreimal in jedem Mongat, 
den Betrag von 81 Millionen Golomark an die 
Kaſſe der Reparationskommiſſion abfühmen. Außher⸗ 
dem erwartet die Kommiſſon in ſpäteſtens einer 
Friſt von 14 Tagen einen Bericht der deutſchen 
Regierung über die Maßnahmen, die ſie zur Sta⸗ 
biliſierung der deutſchen Zahlungsbllanz zu treffen 
gedenke. Dieſer Bericht würde von der Kommiſſion 
zur Kenntnis der alllierten Regterungen gebra 
werden. Dieſes Proviſorium würde in Balde 
gelegt werden durch eine feſte Regelung der Vor⸗ 
ueſesungen. die auf der Konferenz von Denus 
zur Sprache kommen werden. Die erſte Zahlung 
don 31 Millionen hat am 18. Januar zu erfol⸗ 
gen Die Zahlungen mit den gangbareu Auslands⸗ 
dediſen lönnen geleiſtet werden. Späteſtens in 14 
Tagen ſoll Deuiſchand außer dem erwaͤhnten Be⸗ 
richt ein vollſtändiges Programm der 
jmn lauſenden Jahre zu leiftenden Sach⸗ und Na⸗ 
tural⸗Lieferungen vorlegen. 

Rer lin, 17. Januar. (Pat.) Die deutſche 
Regierung brarbeiter bereita den 3248 
und Garantieplan, den der Oberſie 
einforderte Der Plan wird im Lanfe von 14 Ta 
gen fertigeſtellt. Gegenwärtig kann noch nichts be⸗ 
ſtimmtes über den vorbereltelen Plan geſagt wer⸗ 
den, nur ſoviel iſt gewiß, daß er im Rahmen des 
von Rathenau in Cannes unterbreiteten Entwurfee 
gehalten ſein wird. 

Deutſchlaud nach Genna ein⸗ 
geladen. 

Berlin, 17. Januar. (Pat.) Der italienl Botſchafter ſandie dem RF 
eine Eünladung für die deutſche Re— 
gierung zur Finanz— und Wirtſch ftskonferenz 
in Genua. Dem Schreiben in eine Abſchrift des 
Beſchluſſesdes Oberſten Rates' vom 

8. Januar beigelegt. 
Ber lin, 17. Januar. Nach dem „S⸗Uhr⸗ 
Abendblatti“ verlautei in parlamentariſchen Kreiſen, 
daß beabſichtigt ſein ſoll, Reichslanzler r. 
Wirth perſönlich an der kommenden Wiriſchafts⸗ 
konferenz in Genua als Hauptbdelegierten 
teilnehmen zu laſſen. Der deuiſchen Deleganion 
wird. wie weiter behaupiet wird, ouch Dr. Rathe⸗ 
nanu wieder angehyñren 

MNom, 17. Januar. (Pat.) Folgende Luͤnder 
haben bereits Rinladungen zur Konferenz in 
Genua erhalten: Deutſchlaud, Oeſter⸗ 
B8 Unöparu, Bulgarien und Ruß 
land. 

Der öſterreichiſch⸗uugariſche Hau⸗ 
delsvertrag. 

LGir⸗, 17. Jannar. (Pat.) Die Neue Freu 
Breſſe“ herichtet, daß als Ergebnis der gegenwaͤr⸗ 
ůg in Wien ſtaitfindenden öflerreichiſch ungeriſchen 
Verhandlungen ein zeieweiliger Handels⸗ 
pertrag auf der Grondlage weltgehenofter Ver 
günftignngen abaeſchloſſen wurde. Die Verhandlun⸗ 
gen durflen morgen deendet werden 

Ein Miniſterium fur poluiſche Au⸗ 
gelegenheiten in Litauen. 

Wilna, 17. Janum. Die Kowaver. Preffe 
derichtet, daß die ltauiſche Regierung beſchlefſer 
hat, ein Minihertum füär pelniſche Au, 

Tagung der Minderheitskommij⸗ 
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zelegenhelten, ähnlich dem berelis beſtehen⸗ 
den Miniſterlum für jüdlſche Fragen, zu eröffnen. 

Der polniſche Sieg in Wilna. 
Nach polniſcher amilicher Meldung iſt das Ergeb⸗ 

nis der Wilnawahlen folgendes: Gewählt ſind 108 
Abgeordnete, davon 106 Polen und 2 Weiß⸗ 
ruſſen. Die Rechtsparteien, beſtehend aus den 
Nationaldemokraten und den Chriſtlichſozialen 
erhalten 50 Sitze; die Linlsparteien, beſtehend 
aus Bauernpartei, Demokraten und Sozialiſten 
32. Die Mitte bildet die Gruppe der ſogenann⸗ 

cten Volbsräte, (Rady Ludowe.) 
Hinſichtlich der Richtungnahme des 

Bilnaer Sejms beſtehen folgende Ausſich- 
ten Da zwiſchen der ſtärkeren annexioniſtiſchen 
Rechten und der ſchwächeren föderaliſtiſchen Lin— 
den ein teilweiſe gouvernementales, aber ſtark 
von rechts her bearbeitetes Zentrum ſteht, 
iſt die größte Wahrſcheinlichleit für ein Sejms— 
votum im Sinne einer Rompromißlöſung, 
etwa der Zuerteilung von Aut onomierech⸗ 
ten an das Wilnagebiet, vorhanden. — Am 20. 
Zanuar oder 1. Februar tritt der Wilnaer Sejm 
uſammen. 

Der nervöſe Aszkenazy. 
Dauzig. 17. Jammar. Der Berichlerſtatter 

der Danziger Zeitung“ beleuchtet in einer Depeſche 
aus Genf die Verhandlungen des Võö kerbundes in 
den Danziger Fragen folgendermaßen: 

Dieſe Verhandlungen brachten dem Präſidenten 
Sahm, dank ſeinem würdevollen Auftreten, ſeiner 
ſachlichen Ruhe und Bündigkeit mit der er die 
Inereſſen Danzigs vorbrachte, einen un beſtreit⸗ 
baren Erfolg. Im Gegenſatz dazu hat ſein 
Gegner, Prof. Aſszkenazy bei den Ausſführun⸗ 
7 mit ſeiner Nervoſität, ſicht liche Unge- 

uld unier den Mitgliedern des Rates hervorge⸗ 
rufen, beſondere, da er bereils in den Morgenſtun 
den eine längere Rede in der Wilnaer Frage 
halten mußle. Die taktiſch unglückliche 
Beweisführung Aszkenazys, beſonders 
bu der Frage des Hafenbeigeordneien, bewirkte, 
daß die Ausſuhrungen Sahms bei vielen Mitglie⸗ 
bern des Rates lebhofle Zuſtimmung heroorriefen. 
Allgemein wurde bemeikt, daß der franzöſiſche 
Bertreter Hannotaux ſeine Zuſtim— 
mung unverhohlen zum Ausdruck 
brachte 

Cokales. 
Lodz, den 18. Januar. 

RNeunue Milllarben. Am 1 Februar d. J. 
wird das Finanzminiſterium neue Schatzſcheine 
der 3. Serie für den Betrag von 30 Milliarden 
Mark in den Verlkehr bringen. 

Der Tageswert eines Schatzſcheines wird in 
der Weiſe beſtimmt, daß vom Nennwerte die 
Zinſen in Abzug zu bringen ſind, die zu 5 Pro⸗ 
zent jährlich vom laufenden Tage ab bis zum 
J. Februar 1923 berechnet werden. Zu dieſem 
o beſtimmten Tagespreiſe gelangen die Schatz 
cheine durch die Reichszentralkaſſe, die Schatz 

daſſen und die Abteillungen der Polniſchen 
Landesdarlehens kaſſe zum Verlauf, werden auf 
Verlangen von dieſen Inſtitutionen vor der Zeit 
eingelöſt und bei Einzahlungen an Geldes ſtatt 
angenommen, ohne daß für die Ausübung dieſer 
Taigleit irgend velche Gebühren oder Provifion 
erhoben werden Sämtiliche Aemter und ſtaatliche 
Inftitutionen nehmen die Schatzſcheine als Kau—⸗ 
fion oder Bürgſchaft zum Tageswert in allen 
den Fällen in Zahlung, in denen rechtliche Be— 

mmungen die Hinterlegung einer Kaution oder 
ürgſchaft vorſehen. Die Ablteilungen der Pol— 

niſchen Landesdarlehenskaſſe nehmen die 
ie ſcheine koſtenlos zur Aufbewahrung an 

Lodzer Freie Vrefſe — Mittwoch, den 18. Jansar 1022 
Schatzſcheine behalten ihre Gültigkeit im Laufe 
von 10 Jahren vom Fällgkeitstage ab gerechnet, 
darauf werden ſie getilgt und nicht mehr ein⸗ 
gelöſt. 

Beiſtliche als Feinde der Aufklärung. 
Beratungsgegenſtand der letzten Sitzung der 
Sejmkommiſſion für Unterrichtsfragen bildete die 
Geſetzesvorlage über die Bekämpfung des Anal⸗ 
phabetentums, die Eröffnung von Kurſen für 
Erwachſene und von Volksbibliotheken. Die geiſt⸗ 
lichen Abgeordneten Lutoslawſti und Dzienncki 
traten gegen das Geſetz auf, da ſie in deſſen 
Verwirklichung nichts als — Bolſche wiemus er⸗ 
blickten, der auf dieſen Kurſen verbreitet werden 

der Abgeordnete Kotula, der enigegen ſeinen Be—⸗ 
rufskollegen das Geſetz verteidigte und dieſen vor 
warf, daß ſie Feinde der Aufklärung ſeien. 
Pfarrer Lutoslawſti fand jedoch eme virkſame 
Unlerſtũhung in dem Vorſihzenden der Kommiſſion, 
Herrn Soliyl, der ganz augenfäll g bemüht war, 
die Annahme der Vorlage zu hintertrelben. 
Waährend der allgemeinen Erörterung ſiellte 
Pfarrer Lutoslawſti den Antrag auf Ablehnung 
des Geſetzentwurfs. Dagegen ſprachen die ſozia 
liſtiſchen Abges dneten Smulikovſti und Chudy. 
Die Sitzung wurde jedoch unte brochen und die 
Kommiſſion vertagt, da die Kommiſſionsmitglieder 
nicht vollzählig erſchienen waren. 

Lebensmittel für die Hungernden in 
RNußland. Der amerikaniſche Rettungsausſchuß 
in Polen übernimmt die Verteilung von Lebens⸗ 
mitteln in Rußland auf dem Gebiete, das ſich 
nördlich bis Petersburg, ſüdlich bis Odeſſa und 
Aſtrachan, öftlich bis Ufa und Orenburg hinzieht. 
Zwecks Erleichterung der Zuſtellung von Lebens⸗ 
mitteln gelangen gleiche Palete zur Verteilung, 
die annähernd folgende Lebensmittel enthalten: 
22,5 k8 Mehl, 1125 äg. Reis, 20 Büchſen 
Milch, 4h kg. Fett zum Kochen, 41 kxg Zucker, 
19. kg. Tee. Das amerikaniſche Rettungskomitee 
verpflichtet ſich, die Lebensmittelpakete innerhalb 
90 Tagen den Adreſſaten zuzuſtellen. 

ermittelt werden können, ſo wird das Geld zu⸗ 
rückerſtattet. Es wird ganz beſonders darauf 
hingewieſen, daß ſämtliche Einzahlungen in 
amerikaniſcher Währung zu geſchehen haben. 
Hierzu iſt die Erlaubnis des Finanzminiſteriums 

erwirkt worden. Eine Perſon kann bis fünf 
Pakete im Werte von zuſammen 50 Dollar er⸗ 
halten, für Inſtitutionen iſt die Höchftzahl auf 
50 Stück 10 Dollarpakete (zuſammen 500 Dollar) 
feſtgeſeßt worden. Her Joſephh W. Rice, der 
Vertreter des Ausſchuſſes, wird, wie 
perſönlich mitteille, am Donwerstag, Freitag und 
Sonnabend dieſer Woche von 12 bis J und von 
4 bis 5 Uhr im Grand Hotel Schecks ausfolgen 
und auch Quittungen herausgeben. Es ſei nochmals 
betont, daß nur amerikaniſches Geld in Zahlung 
genommen wird und Herr Rice nur dieſe Woche 
empfängt. 

Auf die menſchenfreundliche Einrichtung der 
Amerikaner kann nicht nachdrücklich genug hingo⸗ 
wieſen werden. Wir ſind davon überzeugt, daß 
ſehr viele Leſer die gute Gelegenheit ergreifen 
werden, ihren in Rußland darbenden Angehörigen 
Lebensmitiel zuko amen zu laſſes. 

Falſche Gerüchte. Seit einigen Tagen 
ſind Gerüchte über die angebliche Abſicht des Fi 
nanzminiſteriums, eine Ermäßigung der 
Spiritusakziſe eintreten zu laſſen, im Um— 
lauf. Es erweiſt ſich, daß dieſe Gerüchte völlig 
unbegründet ſind, da eine derartige Abſicht 
nicht beſteht. 

Bip. Von der Einlommenſteuer. Die 
hieſigen Steuerbehörden erhielten den telegraphiſchen 

ſoll. Es fand ſich jedoch ein anderer Geiſtlicher,8 

Sollte 
der Adreſſat aus irgend einem Grunde nicht 

er uns 

Auftrag, die Exelutionsmaßnahmen in der Ange⸗ 
legenheit der ftaotlichen Einkommenſteuer bis zur 

Bip. Die Danisa in Lodz Morgen wer—⸗ 
den an die Hausbeſitzer mit Hilfe der Polizei 
Vordrucke verſandt, die die Erhebung der Danina 
von den Mietern betreffen. Die Danina von den 
Aktien geſellſchaften wird von der Finanzkammer er⸗ 
hoben werden. 

Bip. Die neueun Gewerbeſtuerſätze. 
Auf Grund des Geſetes vom 17. Dezember 1921 
wurde die Gewerbeſteuer für das Jahr 1922 feſt⸗ 
geſetzt. Die Grundnormen dieſer Steuer ſind fol⸗ 
ende: 1. Kategorie für Handelsbetriebe 166 000 

Mark, für deren Räumlichleiten 16600 Mark; 
2. Kategorie für Handelsbetriebe 52000 M., für 
deren Räumlichkeiten 5250; 8. Kategorie für 
dandelsbetriebe 13 000 Vi.fuß deren Raͤumlich⸗ keiten 1600; für Handelsbetriebe 4. Kategorie 
4250 M.; für die Kategorie 50 ab (Fuhrgewerbe) 
7500 M.; für die Kategorie 5b (Hauſierhandel) 
2500 Mark. Für indüſtrielle Betriebe be— 
trägt die Steuer: für die 1. Kategorie 250 000 
Mark, 2. Kategorie — 165 000 M. 83. Kategorie 
Böss ooo M., 4. Kalegorie 250 000 M, 
5. Kategorie — 9000 M., 6. Kategorie — 6000 
M., 7. Kategorie — 2200 M., 8. Kategorie — 

800 M. Die angeführten Steuerſätze bilden die 
Grundſteuer. Die Zuſchläge zu dieſen 
Sätzen werden noch 120 —126 Prozent 
betragen. 
Bip. Auflöſusgg des Poznaufkiſchen 
Krankeuhauſes? Die Ausſperrung der Ange— 
ſtellten im Voznanſkiſchen Krankenhauſe dauert an. 
Angeſichts deſſen hat das Wohnungsamt beſchloſſen, 
die Raãumlichkeiten des Krrankenhauſes für die 
Krankenkaſſen zu requirieren. 

Licht bildervortrag Uns wird geſchrieben: 
Am Donnerstag, den 18. Januar, findet abends 
—5 Uhr im St. Naitthäiſaal ein Lichtbildervortrag 
ſtatt über dae Thema:; Eine Reiſe durqh 
bas hellige Land“. Die freiwillige Kollekte 
iſt für den Weilebau der St. Matthäiklrche be⸗ 
ſtimmt. Paſtor J. Dielrich. 

Bip. Unzuläſſige Sitzangun der Stadt⸗ 
vero dueten verſammlungen. Das Innen⸗ 
miniſterium erläßt in der Frage der Einberufung 
der Stadtverordoetenverſammlungen nachſtehende 
Erläͤuterungen: Art. 31 des Dekrets von der 
fhädtiſchen Selbſtoerwaltung enthält Beſtimmun⸗ 
gen über die wiederholte Einberufang von Stadt⸗ 
derordnetenverſammlungen im Falle des Nicht⸗ 
zuſſan zekommens der vorcherigen Verſammlungen; 
dieſe Beſtimmungen dürfen auf keinen Fall auf 
Angelegenheiten angewendet werden, zu deren 
Enlſcheidung gemäß Art. 33 dieſes Dektets eine 
vorher feſtgeſezte Mehrheit notwendig iſt Was 
die Art und Weiſe der Verlegung einer Ber— 
ſanmluug/ die infolge geringer Betiltgung nicht 
zuſtande gelommen ift, auf eine andere Staͤnde 
desſelben Tages anbelangt, ſo wacht das Mini—⸗ 
ſterium auf die ausdrücklichen Befummungen des 
Arufels aufmerlſam, die dahin lauten, daß die 
weite Verſammlung erſt dann einberufen werden 
kann, wenn das Nichtzuſtandekommen der vorhe⸗ 
rigen Verſam alung feſtgeſtellt wurde In keinem 

Faͤlle darf die Einberufung ſo gehandhabt wer⸗ 
den, wie dies in marchen Städlen qu. g auch 
in Lodz, Anm, der Schrift!.) üblich iſt, daß in 
der Einladung zur Sitzung ſchon von vorn— 
herein vermerkt wird, daß die zweite Ver— 
ſammlung im galle eines Nichtzuſtandekommens 
im erften Termin auf eine andere Stunde des— 
ſelben Tages angeſeßt wird und dann ohne Rück⸗ 
ſicht auf die Zahl der erſchienenen Stadtverord⸗ 
neken rechtskräf ig ſein ſoll. 

Neune Preis⸗mähßigunge eim Magiſtrat. Die 
ſtãdtiſche Sandel abreilung hat neuerdings die Sreiſe 
der von ihr vertriebenen Waren herabgeſetzt. Die 
Vreiseliſte ſtellt ſich wie ſolgt dar: Zichorſe 200 Mt. 
für das Kilo weißer Farinzucker 670 M. für das Kilo, 
Kleinverkauf 680 M,gehacktes Solz der Zentner 
700 M. Bohnen 128 M das Kilo, Erbſen o8 . 
Tee „Orange S*acco* 1220 M. gebrannter Kaffee 
1000, Getreidelaffee 120, Kalao 600, Buchweizengrũtze 
125. Spelz 100, Gerſtengrũtze 100. anna o8, Weizen⸗ 
mehl 165, Kornmehl L. Gattung 56501, 1380 W., 6000 

endgültigen deſtſetzung dieſer Steuer aufzuhalten. 

Heute Premiere! 

„die Frau ohne bedeutung 
Ein mit allen Feinheiten ausgeſtattetes Drama in 6 

Akten mit dem weltberuͤhmten Filmftern 

CLucy Doraine 
in der Hauptrolle. 

Toilletten nach der neneſten Mode 
Beginn der Vorſtelungen um 4. 15, Sonnabend und. 

Sonntags um 3 Uhr nachmittags. 
Vaſſepartouts ſind nur für die erſten Vorſtellungen 

gültig. 238 
Der Saal iſt gut geheizt. 
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Die lehten 2 Tage! 
Der unvergleichliche Liebling des Publilkums 

Harry Peel 
im 6⸗aktigen ſenſationellen Drama 

der Reiter ohne kop 
Beginn der Vorſtellungen um 430 Uhr nachmittags 

Der Soal iſt gut geheigzt. 288 

120 M., 2. Gaſtung 700, 105 M, mlãndiſches Weizen⸗ 
mehl 1. Gattung 1830 60. 2. Gattung 60 M. Kar⸗ 
toffelmehl 250, ein Stück Seife 150. holländiſche Seife 
400 It. das Kilo, Naphtha 145. Roggeumehl 43 
Weizenkleie b60 Gerſtenkleie 15, Salinenſalz 85. Salz 
1. Gattung 61, Salz 2. Gattung A6, Biehſalz 33. Ab⸗ 
fallſalz 10, Lichle 3235. Ammoniakſoda 65, Tapioka 
„Saago“* 60. Reis 360. Groblohle 10 Kilo 1600, Auß 
kohle 3 Gattung 1300, eine Schachtel Zũubhõlzer 
9 Warl. 

Die Kohlen⸗, Naphtbhae und Salzſteuer. 
Das Lodzer Wojewodſchaftsamt machte darauf auf⸗ 
merkſam, daß die von den Kommunalämtern erhobene 
Kohlenſteuer nicht zu Recht auferlegt wurde, da in 
dieſer Frage biseher keinerlei Beſtimmungen erfolgi 
ſind; die Sal ſteuer darf gemäß einer Verfügung 
des Fin⸗nzminiſters. eꝛbaben merden: dea 
Naphtzamonopol aufgehoben wurde, darf eine 
Naphthaſteuer nicht mehr erhoben werden. 

Bip. Die Kriegsgräber und ihre Pflege. 
Wiederholt iſt von privater und amtlicher Seite 
die Zerſtörung und Beraubung der Kriegerfried⸗ 
höfe feſtgeſtelt worden. Bisher iſt von einer Wie⸗ 
derinſtandſetzung dieſer Gräber keine Rede gewe ⸗ 
ſen. Nach den Beſtimmungen des Ver'ailler Frie⸗ 
densvertrages iſt Polen jedoch verpflichtet, dafür 
zu ſorgen, ſodaß die Beſchädigung der von den Ok⸗ 
lupalionsbehõörden angelegten Soldatenfriedhöfe dem 
Siaale teuer ju ſtehen kommen wird. Mit Rück⸗ 
ſicht darauf hat die Lodzer Wojewodſchaft die Sta⸗ 
roſten und den Regierungekommiſſar neuen dings 
aufgefordert, auf die Krie erfriedhöfe ganz beſon⸗ 
ders acht zu geben. In Verb ndung damit wurde 
auch der Staatspolizei der Befehl gegeben, die 
Zerſtörung dieſer Friedhöfe zu verhüͤten, andern⸗ 
falls aber die Schuldigen dem Gericht zu über ⸗ 
geben. 

Jufolge des Stillſtaudes inn Handel 
ſind etwa 10 Speditionsunternehmen gezwungen 
worden, ihre Tätigkeit ein zuſtellen und die Bu⸗ 
redus zu ſchließen. Weitere Schließungen ſtehen 
bedor. Seit einer Reihe von Monaten gibt es 
in Lodz überhaupt keinen bedeutenderen Verſand 

Unter ſteudem Willen 
Roman von Adolf Stark 

�0. Fortſetzung. Machdruck verboten) 
An jenem Tage aber, wie geſagt, ſprach 

ex ſelbſt den Siationschef an, erzählte, er 
habe nach M. fahren müſſen, troßdem ſeine 
Schwãgerin heute Hochzeit habe, und klagte über 
die Härte des Dienſtes, die einem nicht einmal die 

eit gönne, Familieufeſte zu feiern; nebenbei ge— 
agt, eine Unwahrheit.“ 

Magda war mit geſpannier Aufmerkſamkeit den 
Tusführungen Billers gefolgt. Ja, aber wie er⸗ 
Aãren Sie ſich dieſe ſcheinbaren Widerſprüche ?“ 

Ich erkläre ſie eben gar nicht, weil ich ſie 
nicht zu erklären weiß Doch Sie wiſſen noch nicht 
alles. Hören Sie weiter. Der Zeg lam, wie ge⸗ 
ſagt, um ſieben Uhr hier an amas war noch 
keine Kunde von dem Vorfall bis auf den Bahnhof 
gedrungen. Am Schluſſe des Geſpräches fragle 
Ehren, deſſen aufgeregtes Weſen auch dem Stations⸗ 
vorſtand aufgefallen war, wie on passant: 
„Nin, was hat ſich in meiner Abweſendeit zuge⸗ 
fragen ?* 

Der Beamte nahm dies ale Scherz und er⸗ 
viderte lachend: Freilich, wenn man ſo lange fort 
war, ganze ſechs Stunden, was kann da nicht alles 
voſſiert ſein.“ 

Und nun, paſſen Sie gut auf, gnädige Frau, 
aud nun entgegnete Ehren langſam, wie finneever⸗ 
leren; „O, zu einem Dolchſoß braucht man nur 
den Bruchteill einer Selunde.“ Ich gleichen Mo⸗ 

ment erſchrak er aber ſelbſt über ſeine Worie, ver⸗ 
abſchiedele ſich haſtig und eille von dannen. 

Ueber die Richtigkeit dieſer Angaben kann kein 
Zweifel herrſchen. Der Stationechef iſt ein rudiger, 
nuchterner, verlãßlicher Menſch, der nur ein Vor⸗ 
urieil beſißt, das er übrigens mit vielen Menſchen 
teilt, er hat eine aus Lächerliche grenzende Furcht 
vor Gericht und Polizei, mit denen er unter keiner 
Bedingung etwas zu tun haben will Darum hat 

mit Ehren erwähnt, troßzdem die letzle Aeußerung 
auch ihm auffiel, natürlich erſt nachträglich, als er 
von dem Morde Hartungs erfuhr. Sr hat ſich die 
Sache ſo erklärt, daß Herr von Ehren wahrſcheinlich 
lelegrabhiſch oder elephoniſch von der Tat ſchon 
verſtãäudigt geweſen ſei. Aber das war gewiß nicht 
der Fall. Denn um ſechs Uhr, als der Mord ge 
ſchah, befand ſich Ehren im Zuge. Ich habe mich 
bei dem Zugfühter, der es wiſſen müßte, erkundigt 
und erfahren, daß keinerlei Telegramme für einen 
Paſſagier in einer der Zwiſchenſtationen eingelau⸗ 
fen ſelen 

Für mich ſteht alſo folgendes feſt: Ehren wußte 
von der Mordtat, wußie von ihr ſchon, bevor ſie 
noch geſchehen war Und da er ſelbſt nicht der 
Taäter geweſen ſein kann, ſo bleibt nur eine Deu 
tung ũübrig: er muß einen Mitſchuldigen gehabt 
haben, der den Sioß führte, einen Arm, deſſen 
Tun durch das Hirn Ehrens gelenlt wurde. Ich 
weiß, dleſe Erklärung iſt phantaſtiſch/ unglaublich, 
aber ich welß keine andere Alles ſpricht zwar dage en. 

Ich habe die Liſte der Geladenen, welche Sie mir 

er gegen niemand, außer gegen mich, das Geſpräch 

zuſammengeſtellt haben, genau durchſtudiert. Es iſt 
nicht einer unter dieſen Leuten, der mit Ehren 

irgendwie intimer wäre nicht einer, dem eine 
ſolche Tat ohne weiteres zuzutrauen iſt. Und daß 

er etwa einen Verbrecher zur Vollführung gedungen, 
erſcheint auch ſchwer glaublich. Zwar wäre es für 
einen gewandten Burſchen nicht unmöglich geweſen, 
ſich einzuſchleichen und hinſter dem Blumenarran⸗ 
gement zu verſtecken, ſchwerer wãre es wohl ſchon 
eweſen, nach der Tat ungeſehen zu entkommen. 

Aber geſetzt dies alles, iſt es anzunehmen, daß 
ein ſo vorſichtiger und kaliblũtiger Menſch wie 
Ehren ſeine Ehre, ſeine Zukunft, ſich ſelbſt in die 
Hände eines ſolchen Schurken ausliefert? Uud 
dann: wo einen ſolchen Menſchen finden? Ich 
weiß nicht, ob in Italien die Zeit der Romantik 
noch blüht, jene Zeit, da man an allen Straßeu - 
ecken Bravos fand, welche für zehn Sltudi ihren 
Dolch jedermann zur Verfügung ſielltlen, ich weiß 
aher, daß bei uns in Deulſchland ſolche Menſchen 
nicht exiſtieren. Berufsmäßige Meuchelmörder gibt 
es bei uns einfach nicht. 

Sie ſehen alſo, gnädige Frau, daß vieles, 
vielleicht noch alles im Nebel liegt. Aber eines 
glaube ich ſicher zu wiſſen: ich bin auf dem rich⸗ 
ſigen Wege, und mein Verdacht gehlt nicht irre. 
Es kommt nun darauf an, da die Handlungen 
der Vergangenheit Ehten nicht hinreichend bloß⸗ 
fiell⸗ n. ihn zu neuen Taten zu veranlaſſen, aus 

brauche ich Ihre Hilfe.“ 

denen ſich wieder neue und hoffentlich beweiſende 
Verdachts momente ergeben. Zu dieſem Zwecke 

Was ſoll ich tun?“. 
„Nichts als einen Brief an Ehren ſchreiben, 

in welchem Sie ihm die Wahrheit mitteilen, 
wenn auch nicht die ganze Wahrheit. Schreiben 
Sie ihm, daß ein unbekannter Freund Sie davon 
verſtändigt habe, daß ihre Verhaftung geolant 
ſei, daß Sie, als Si⸗ iatſächlich Gendarmen ſich 
der kleinen Villa nähern ſahen, auf dem Waſſer⸗ 
wege entſlohen ſeien und ſich jetzt hier in der 
Stadt verbergen. Bitten Sie ihn, Ihnen zu 
helfen, und das möglichſte zu tun, um ihre Unſchuld 
zu beweiſen. Genn Sie im Jntereſſe der Wahrheit 
und der guten Sache es übers Herz brächten. ſogar 
ein wenig auf ſeine Leidenſchaſt anzuſpielen — 
mehr zu ſagen iraue ich mich nicht — ſo wãre 
das ſehr wuůnſchenswert. Geben Sie ihm auch 
irgend eine Chiffre an, unter der ſie ſeine Aut⸗ 
wort in Empfang nehmen. Das andere über⸗ 
laſſen Sie mir“ 

Ohne Zaudern ſetzte ſich Frau von Hartung 
an den Schreibtiſch und verfaßte den gewünſchten 
Zrief. welchen ſie Biller zum Durchleſen über⸗ 
reichte. Er überflog die Zeilen und nickte zu⸗ 
ſtimmend. Ich hätte den Ton vielleicht ein 
wenig wärmer gehalten. Aber auch ſo iſt es 
gut. Dieſe Zurückhaltung, dieſe Kälte und 
Schroffheit troß der Bitte entſpricht Ihrem Cha ⸗ 
ralter Und Ehren ſcheint zu den Naturen zu 
gehören, welche Entgegenko umen abſtößt und 
Widerſtand reigt. So, jetzt bate den Beief noch 
n tuvertieren und zu adreſſieren, und dauu 
adieu. — 

J— 

da daa 
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Direktion Gegenſeitiger Verſicherungen anzuordnen. 

don den Kreistalen bzw. Stadlverordnetenver 

— 

— 

HDir. Walertan Berdiajew, Sol. Henri 

— 0 — Lodzer Frete Breſſe — Mitiwoch, den 18. Jannat 1022 
vnen Maonufakturwaren, da ab und zu nur ein— 

e, Vallen zur Verſendung gelangen 
ip. Verſicherungsrate. Ver Finanzmi⸗ 

Efter dat die Finanzkammern beguftagidie 
ahlen von Verſicherungsräten für die Polniſche 

Dieſe Wahlen muſſen auf Grunde des Geſetzes 

minlungen vorgenommen werden. da ein Teil 
r Selbſtperwauungskörper die erwähnten Wah⸗ 

en woch nicht durchg jührt hal wanble ſich das 
Zuffichtsamt der Verſicherungsauſtlten an das 

nenminiſierium mit dein Erſuchen, die Kreis 
age bw Stadtverordnetenverſainmlungen zur 

ꝛ rung obiger Verfugung zu veranlaͤſſen. 
Do Wohnunßgen von Wilütärs. 

* e einem Friedenszuſtand entgegengeht, 
—**— ic eutende Anzahl von Offizieren und 

Zeichgeſtellien Milltãrpetſonen demobluten worden; 
* anderer Teil wird in Kůrze das Heer verlaſſen. 

entſteht alſo die Notwendigkeit, die von dieſen 
Per ſonen ver laſſenen Wo hynungen ſicher zuftellen und 
den Offizteren, die im aiße, Dienſt verbleiben, 
Silfe und Unterſtütßung in Wobnungbangelegen 
ZRten angedeihen gu laſſen. Un dun zu bewert⸗ 
—* hat das Janenminiſterium die Wojewod⸗ 

und das Regierungskommiſſariat beauftragt 
dieſer Angelegenheit mit den Milllarbehor 

in Ver dindung zu ſetzen. Die Wunſche dieſer 
erden —E nech Noannchteit erfüllt, jedoch 

ntereſſen der 3i v õ —— 3 lbevöltkerung 

jäbrigis Borufsiubiläum Heute be— 
geheen 83 Angeſtellte der Firma W. — das 
25 jährige Jubiläum ihrer Arbeit bei der ge˖ 
tannten Firma. Es ſind dies die Herren: Buch 
halier Joſef Wimmer, Buchhalier Zweigert 
ant Webobermeiſter Einſt Gahler.“ Die Jubi— 
Lten blicken am heutigen Tage auf eine fruchibare 
Tätigleit zurück, da ſie ſicheim Laufe des ver⸗ 
Zaugenen Vierteljahrhunderts durch Fieiß, Cuergie, 

affent freudigkeit und Hingebung jar bie Firma 
negegeichnet haben. Zu den vielen Glückwünfchen.T 

ie die Herren heute empfangen werden, fügen vir 
auch die unſrigen hinzu. 
—8* Pe Ein Watſenheim Die Abteilung 
Aunnee Für orge hat die Zubetriebſetzung eines 
bihſchen Walſenhelmee Au gtiff gensmmen. 

— 

Spende. 
Sne iſt nachſtehende Spen *dertu petide zar Wertet galt nen worben. für die wir dar. Sepenbærn in 

Aemen der Bedachien herzuchte danen 
Für die Welgadeurſée 8 de: 1000 M. vorn 

gerra Ingenieur Schůler und 1000 *. von Herrn 
Zerie dent bride in Sognowice; 1Iu . von 

5. burch gülige Vermitilung des Herrn 
Ve erhardt. Zuſaminen 12 ö.i den 
; oderg.n i o M. zuſammen 29600 ñ. 

Rür die drutſchen Kol 
*o6 roe? 7560 von zeitz —* 
disherigen 11140 Mäund 3 pPakelen 5 
Wart und 3 rateie zujammen is d30 

Kunſt und Wiſſen. 
Fünfzebnies Philnarmoniſches Wonzert. 

Marteau (Geige). 
Schon Mozart ilagte ſeinerzenn uͤber „Verhun- 

wmiug“ ſeiner Kompofinſonen durch zu aſches Temoo: 
eda aanben ſie, hierdurch zoll es ſeurig werden, 

der ↄ Feuer nicht in der Kompoſillon ſeeckt, 
— — — wahrlich urchi din:e. nge 
* n ——— Tempo iſt zesiſſermahen 
* * in⸗ — Auffaſſ.nig ded Werles, 

33 ie Auſfaſaug? — Die Temponahme 
erß ozaruchen moll SEyp phonie ſpon.eie 
* ſchon dageweſene Es iſt wohl ſehr ſchoa, 
* man, wie es ja in der Ktriue vortoaumi, ſo 

Ler großen Gene einem Dirigenten die Pat 
tuude zuſprechen kann, aber dar doch noch 

alles, denn wie oft ſiehn be Dirigem ver 
iſt da, wenn es gilt, den Geiſt des Komponiſien 

wiſchen den niedlichen Rotentopfchen iu der Par⸗ 
gitur derauszuleſen und ihm die dazu noͤtige Faͤhig⸗ 
* abgehr. So hörten wir eines der ſchoͤnſten 

erte Ptojaris, ohne dad es einen Emorud hinter⸗ 
aſſen häne Der erſte Satz zog uns wohl dur 
tine eigene Liebens vüͤrdigteitin ſeinen Bann 

zweite aber ging ſpurlos an uns vorüber, der 
t. das Menuceti empoötte den Zuhörer, da es 
Eindruck einer Parodie machie und die 

nrfanalichten für den vierten Satz war leider 
757 8* Vothergegangene abge anpiu. Man 

—— v Profaniſierung e nes Wer⸗ 
m ein und einhalb Jagqrhundert dindurch als hohes Gu * d hegen und pflegen, unter⸗ 

Endlich haite Lodz wieder einmal Ge 
emen Geiger zu hoͤren und dazu ———— 
ce ais Henri Marteau, hen Faͤſten ber 
— Es war aber auch höchſte Zeit denn die 
Fegriffe über das Geigenſpiei haben bei uns ſchou 

eſe verſchwommene Form angenommen daß 
maa ſchwer das Beſſere von dem Schlechteren zu 

rieſcheiden weißß und ed gebühtt den ahhie 
F Dank, unſerb Mußnkbreflifſenen aus ihre n 

umn, in dem ſie ſich beſanden, aufgerũrtel zu 
—8 Um das Spiel Marteaus zu bveſchreiben 
—* wir nur den einen Ausdruck anwenden, 
— e— in jeder Beziehung; eine unver, 
—W* Finger⸗ und eminente Bogentechnik ver 

hier mit dem grotzen Muſiler und ergeben 
—8 anzes, wie man es nur bei ſo gott hegnadeten 
—* antreffe n kann. Marteau ſpieite ſein 
d BVioliakonzert Oo. 18 uad geige⸗ fich uns 
—* als ſehr ſchaͤgenswerter Kompeniſt, der 
—8* Fr Virtuoſtiãt grozen Spielraum gibt aber 
eht. kũaſtleciſche Ducchbllduag zu wahren ver⸗ 

Das Sonntag-Nachmittagskon⸗— 
zerſt kaun mit Fug und Recht als vollkommen 
mißglückt angeſehen werden. So groß die 
freudige Ecwartung war, mit der man der Ent⸗ 
wicklung des Konzeries entgegenſah, jo groß war 
auch die Eattäuſchunz, mit der man den Saal ver⸗ 
ließ. Die Tſchajtowſkij Symphonie konnte uns 
unter der Leitung Berdigjews nicht feſſeln und hat 
ſich, als Werk allein für ſich ſprechend, auch dies⸗ 
mal den Erfolg verſchafft. Auf die Einzelheiten 
einzugehen iſt unſerer Crachtung nach überflüſfig. 
Altexauder Spektor als Soliſt? Da wollen wir 
uns doch an das alte und wahre Sprichwort hal⸗ 
ten: „Reden iſt Silber, ſchweigen iſt Gold', alſo, 
wir ſchreigen! Auf der nun folgenden Ouoerturen 
Phantaſie zur Oper „Romes und Julia“ ſang 
Iwan Stieſchenko einige Tſchaikowſkij · Arien mü 
gutem Erfolg. 

In dem, am Freitag, den 18. d. M. ſtatt⸗ 
gefundenen Kammermuſit⸗-Konzert der 
Muſittiebhaber⸗Vereinigung, wurde 
Dittersdorfs Es-dur Streichquarteit und Brahms 
G-moll Rladierquartett geſoieit. Wenn auch, was 
die Hauptbedingung im Quartettipiel iſt, die Ver⸗ 
ſchmelzung der Stimmen, der Ausgleich, nicht fein 
genug war, z. B. die erſte Geige zu dominierend 
und das Cello zu ſchwach, ſo muͤſſen wir doch das 
gute Zuſammenſpiel anerkennen. Zu der Auf—⸗ 
faſſung dieſes Werkes wäre wohl noch zu ſagen, 
daß wie Mojart, ſo auch ſeine Zeiigenoſſen das 
ſcharfe Hervorheben der Haupuaktieile und der Diſſo⸗ 
nanzen zur beſſeren Auflöſung in die Konſonanz 
liebiten Im Brahms Quartett hätten wir gein das 
Klaoier diskreier behandeln hören Ebenſo iſt das 
Au und Abſchwellen jedes einzelnen Tones in 
irgend eine Melodielinie, welches unangenehm beim 
Cellitten auffiel und Dileitantenhaft wirti, zu rũgen. 
Benonders gut gefiel, dant ſeiner Zugänglichteit, 
der letzie Sab, das Rondo aun Zingneſe. iuf 
alle Falle gab uns dieſes Konzert den Beweiß, daß 
der Muſiklieb zaber⸗Verein ſich der Pflege der edlen 

antunſt mit aller Emfigkeit' und Hingabe angele— 
gen ſein lazt. Jore kuͤnftleriſchen Leſiungen “die 
weit über das Mittelmãtzige hinausgehen, ſollten 
daich ein zahlreicheres Etrſcheinen des Publikums 
betohnt werden. G. T. 

„Paul J.“ 
von Mereſhkowſti. 

Wer gute Nerven beſitzt und nach ſtarke 
drũcken lechzt, der ſoll 9 heute im E 
Thealer das Spiel A. Ärfadjews anſehen. Der 
Inhalt des Stückes iſt vom Verfaſſer weniger dra⸗· 
mariſch als pragmatiſch behandeit worden,.“ ſo daß 
von einer Steigerung der Handlung keine Rede 
ſein kann. Es ſind hiſioriſche Bilder, die da 
geſtern vorgeführt wurden: 1. Der halbverrückte 
Deſpot prügelt einen Sergeanten mit Spitzruten zu 
Tode, haut einen Offizier blutig, und beleidigt alle 
ſeine Generäle. 2. Will er ſeinen Sohn ermor⸗ 
den. 3. Entſchließt ſich ſeine ganze Familie umzu⸗ 
bringen. 1. Wird auf eine höchſt widerliche Weiſe 
von den Offizieren erwürgt. Einen äſthetiſch gebil⸗ 
deten Menſchen dann dieſes Siͤck igl in Ent. 
zuͤckuug verſetzen, — obwohl die Direklien Kuper⸗ 
mann ihr befies getan hat, um das Auge des Zu ⸗ 
ſchauers durch ſchoͤne zeilgetreue Koſtüme uns ve. 
otationen zu weiden. Die Künfiler haben nicht 
ſchlecht geſpielt und es verdienen nicht nur Ar. 
kadjew (Paul 1. redliches Lob, ſondern auch 
der gekeimnisvolle Unbekannte (auf dem Spielzellel 
nichi vermerkt!) der den Grafen von der Pahlen 
ſpitite und die as Kaiſerin Marie auftretende 
Frau Patroni. K.onzrinz Rlexander und ſein 
Bruder Konſtantin wunden charallergetreu durch die 
Herren A. Polakow und W. Weſilewſti 
dargeſtelli. Die Krorpriazeſſin Szablowſka, 
die ein wenig iympachiſches Stimmorgan beñitzt, 
jodte nich: die ſelige Griechenijungfran Eurndike 
mit joldden Nachdruck „Curedike“ nennen: Unbil- 
dung fällt peialich auf, wenn man eine feinjühlende 
und feingebildere Ferſtin ſpielt. 

Im AÄllgemeinen jegoch, wie geſagt, iſt die im 
„Scala“ gaftſpielende Teuppe der Ruſſen beileibe 
nicht ſchlechter als die hieſige deutiche Truppe und 
tkaun zum Beſuchen ebenſo wie dicjſe dem Lodzer 
Publikum empfoblen werden. Tr. d. B. 

Ein Ldzer als Preisträger. Die Ver— 
waltung der Warſchauer Philharmonie gibt die 
Ealſcheidung des Weitbewerbs bekannt, der aus 
Anlaß des 20 jahrigen Veflehens dieſer Inſtitu— 
tion ausgeſchrieben wurde. Den erften Preis in 
döohe von 50000 Martk erhielt Herr ßawei 
Klectin aus Lodz. die beiden Preiſe zu 
25 900 Mark erhielten die Herren Eugen Dzie 
wulſti and Henryk Cylkow aus Warſchau— 

UVereine u. verſammlungen. 
Ehnrifbaumfeler des Lodzer Turnver⸗ 

riſss Kraft. Daß im obengenannten Verein, 
der erſt im vorigen Jahre wieder an die Oeffent. 
lichkeit trat, nicht nur ein reger Tarnbeirieb, 
ſondern auch ein vorkriegsmäßiges Geſellſchftsleben 
eingekehrt iſt, bewies die Weihnachts- Veanftaltung 
des Vereins am Sonnabeno, den 14. d. M. Der 
Vorſitzende, Herr O. Dxeßler, eröoffnete den 
Abeno durch eineherzliche Begrüßung der zahl⸗ 
reichen Gäfte, worauf. man gur Erledigung der 
Vortragsfolge ſchrin, die recht ſchöne Darbie⸗ 
tungen brachte. Vor allem verdient eine reigen⸗ 
artige Freiübung der aktwen Turner des Verems 
dervorgehoben zu werden, die vom Turnlehrer 
Herrn A. Stempel eingeübt worden war; ſfie 
ſand ungeachtet ihrer Schwierigkeit die voczüg⸗ 
lichſte Ausluüͤhrung. wofüc dem Leiter und dem 
Turnoberein Anerlennung gezollt we den muß. 
Außer einigen Einzelvocträgen brachten die Mit⸗ 

glieder im Verlauf des Abends auch einen Ein⸗ 
akter „In der Kantine“ zur Auffüͤhrung, der 
hübſch zur Darſtellung gelangte. Mitgewirkt haben 
folgende Damen und Herren: Frli.: J. Tujt, E. 
Kreiſchi, J. Kwasnmewſta; Herr A Zerbe, H. 
Schmidt, M. Schärfer. Hierauf huldigte man 
bis zum Morgen dem Tanze. 

Zuſchriften. 
urier dieſer Rubrik veröffentlichen wir Anſichten 
anſerer Leſer, auch wenn dieſe mit der Richtung 
auſeres Blattes nicht uübereinſtimmen. Eine Verani- 

wortung für den Inhalt übernehmen wir nicht. 
Wer giift einem dentſchen Rückwanderer, 

der in Nußland alles verloren hat? 
Ende Dezember kehrte Herr Paul B., früher 

Prokuriſt in Lodz, nach mehrjährigem unzreiwilli⸗ 
gen Auſenthalt in Rußland mit ſeiner Familie 
nach Lodz zurück. Durch die Schud der Bol— 
ſchewiti hat er nicht viel mehr als das nackte 
Leben gerettet. Von dem Reſt des mitgebrachten 
wenigen Geldes ſoll er Mobel und Kleidungs⸗ 
ſtücke anſchaffen. Wer wäre bereit, ihm für 
einen billigen Preis oder auch unentgelilich ein 
paar Beitſtellen oder ſonſtiges Mobilar zur Ver⸗ 
fügung zu ſteüen. Gefl. Angebote bitte ich an 
die „Lodzer Freie Preſſe“ zu richten, welche ſie 
weiter leiten wird. Paſtor Gerhardt. 

Sejim. 
17. Januar. 278. Sitzung. 

In erſter Leſung werden einige Geſetzentwürfe 
der Kommiſſion üdberwieſen. 

Man ſqcrieilet zur Verhandlung uͤber das Geſetz 
von der Bereicherung durch Kauf unbe, 
weglichen GigentumgundAbzahlung 
von Hypothetenſchulden. 

Abg. Brun beweiſt, daß der verpflichtende 
Saß von 216 Mark ſür 100 Rbl. ein Unſinn 
iſn und ſeine Handhzabung bei der Rückzahlung von 
Vorkriegsſchulden eine beſondere Klaͤſſe 
von Hypothekenbettlern ſchafſe. Redner 
ſchlägt vor den Entwurf der Regierung zurückzu⸗ 
ſenden, damit ſowohl diejenigen, deuen eine Genug⸗ 
tuung zulommt, wie auc diejenigen, die auf eine 
enogultige Eriedigung der Angelegenheit warten, 
ber uckſichtigt werden. 

Abg. Wojdalinſki wirt vor, daß das 
Geſey diejenigen treffe, die normaler Weiſe ein 
Grundſtuck erwarben, dagegen die Kettenhändeer 
und Kriegsgewinnler nicht berühre. Redner ver⸗ 
langt, daß alle im Sinne des Geſetzes über die 
Zuſchlags ⸗ Vermögensabgabe zur Zahlung herange⸗ 
zogen werden. Das Geſetßz befreit von der Steuer 
ju idiſche Perſonen, die ein unbewegliches Eigennum 
zur Erweilerung ihrer Unternehmungen erworben 
haben ſowie dieſenigen, die darauf laſtende Hypo⸗ 
theken abgezahlt haben und daher werde er bei der 
eingehenden Bejprechung die Streichung dieſer Er⸗ 
leichterungen beantragen. 

Abg. Woznickh kritiſiert die von der Kom⸗ miſfion beſchloſſenen Steuer ſatze. 
Aba. Pfarrer Londzin beantragt zum Art.2 

beſondere Erleichterungen für die Steuenzahler im 
Teſchener Schleſien. 

Vizeminiſter der Finanzen Markowſtki be⸗ 
gründet oite Einbringung des beſprochenen Ent⸗ 
wurfes. Er erklärt, daß das Geſeh deshalb die 
Ktriegsgewinnler nicht berühre, weil gegen diefe 
eine vollig andere Sieuertakiit angewandt werden 
muſſe. Sie werden beſonders im Geſetz über die 
Rusgleich s-Vermögendabgabe berückfichtigi. Bezʒüg · 
lich der deanunagten Verbeſſerungen, konne ſich die 
Regieruug nur mit der Verbeſſerung des Pfatrers 
Londziu einverſtaaden erklären. Schließlich bemerkt 
der Redner, daß die Regierung nicht beabſichtige 
ꝛe wirtchaftlich ſwacheren Volksſchichien uber 

maãßig zu beſteuern; bezuglich der andlichen Erb⸗ 
anteile ſei es klar, daß die Regierunz nicht beab⸗ 
fichtige ſie in dieſem Geſttz zu delaſten. 

(Schluß folgi). 

kutze telegtaphiſche melunngen. 
Der frauzoſiſche Miniſierrat hat beſchloſſen, 

Marſchall Perailn zum Generalſtabschej zu er⸗ 
nennen. 

Die Weißgardiſten haben Blago vieſchtſchensk 
erobert. Der Kampf war außerordentlich hart⸗ 
nuͤddig. Die roten Truppen der Republik des 
Fernen Oſtens ziehen ſich zurück. 

Am 24. Januer reiſt eine Delegation der 
eſtniſchen Regierung nach Warſchau, um mit Polen 
einen Handels verirag abzuſchließen. 

Tjchiſcherin ſandte der finniſchen Regierung 
eine Note, in der er ſie beſchuldigt Rußl md 
gegenüber im kareliſchen Aufſiande eine feindliche 
Haltung eingenommen zu haben. Schließlich fordert 
er voöllige Entſchädigung für den angerichtelen 
materiellen Schaden. 

Am Freitag wird in Berlin eine Konferenz 
der Minſſterpräſidenten der deutſchen Bundesſtaaten 
unter dem Vorſitz dedo Reichstanzlers Wirth 
ſtatifinden. 

Sonnta 
von einem ð 
die Runde. 

abends machte in Berlin das Gerücht 
ordanſchlag auf Poincaré 

Letzte Tachrichten. 
Wirih über die Konferenz in Genua. 

Berlhlin, 17. Januar. (Pat.). Wirth erklaͤrte 
in einer Vollverſammlung der Zentrumepartel, daß 
die Ergebniſſe der Konferenz in Genua für Deutſch 
land ſehr gunſtig ſein dürften und bezeichnete die 
Konferenz als „Sieg der Vernunft“ 

Wladiwoſtok — Freihafen. 
Mostau, 17. Januar. (Polpreß). Zwiſchen 

der Republik des Fernen Oſtens und Japan wurde 
ein Vertrag geſchloſſen, wnnach Wladiwoſtof 
zum Frerhafen erklärt wird, der nie von 
Sſowjetiruppen beſeztwerden darf. 

Lord ECurzons Auftrag. 
Sondon, 17. Januar. (Polpreß). „Daily 

Mailꝰ ſchreibt, das Ziel der Reiſe Lord Curzons 
nach Paris ſei mit Poincars die Grundlinten der 
gemeinſamen engliſch⸗franzoͤſiſchen Politik zu beſpre⸗ 
chen, vor allem hinſichtlich der deuiſchen Entſchäbi⸗ 
gungen, der Beziehungen zu Sſowjetrußland und 
oder Vage im nahen Oſten. 

Paris, 17. Januar. (Polpreß). Die Abend⸗ 
bldter berichten, daß England in der Angorafrage 
Frantreich bedeutende Zugeſrandniſſe gemacht habe. 
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18. Pobruar 12 O2. Mar 1790, Aprii 17.68. Mat 
1743. Zufuhr der Baumworie zu“ den Uäton dee 
Atlantischon Ozeans und Goitestroms 12 00. 

LIVSGTPO, oOI., 16. Januar. (Pat.) Sohivas- 
potie run ßon: Januar I3ä8, Mars 10ſ. M (4α 
—B 

LIVOFTPOOI, I6. Januar. Anfapgenotierun- 
Zen: Januar ort, Marz 10408, Mal II 

der Deutſchen Polens 
Rozwadowſkaſtraße 12. 

Spenden zugunſten der Wolga ⸗˖Deutſchen werden 
in der Geſchäſtoſiele der Deutſchen Seijmabgeordueten 
gern entgegengenommen. 

Steuenſucheunde. 
Eine Wirtſchafterin, ſucht Anſtellung. — 

Ein 18 jähriger traͤfiiger Burſche möchte zu einen 
Bacer in die Lehre gehen. — Ein Stuͤhlmeiſter 
ſucht Anſtelung. — Ein Arbeiter ſucht Be⸗ 
chaſtigung — Fontoriſten ſuchen Poſten. — Ein 
Intaſſent und ein HSilfsSbuchhalter ſuchen 
RAnſtellung. — Geweſener Staatsbeamter ſucht Be⸗ 
ſchafugung. — Geweſener Jabriksperwalter ſucht Be⸗ 
ſafiigung. — Ein Stuhlmeiſter ſucht Suaung 
— In pinnmeriſter, der aus Rußland zurũd˖ 
gekehrr aſt, jucht Anſtellung. — Eine diplomierte 
Redreran ſucht Beſchäftligung. — Expedient 
jucht Anſtellung. — Arberrer ſucht Beichäfrigung 
7T, Pandweber ſucht Ardelt. — Zwei ehem. ruſſiſche 
Offiziere jſuchen S hwarzarberi. Anfragen in der 
»Lodzer Freien Preſſer unter ‚Emigranten, 

Stellenangebote. 
Ein beſſeres Rieuſtmädchen wird geſucht. 

Berantwortlicher Nedattetr Adolf Aargel 
Beraniwortlich fur den Anzeigenteil: Guſtad Gwald 
Druck und Verlag Verloagsgeſeliſchaft , oder dea 

Prefſe“ G. m. H. b. UVetritauer Struo re Et 

Dr.S.Kauntor 
Spezialarzt 157 

ſor han⸗ n veneriche Krarſheiter 
—— —&ã— un 

e r e — —————— 
Quarzlicht (Haarausfall) 

Etetir ſation u Maſſage. 
Srandeuempf. von 823 u. v 

228, für Danien von 526. abends 

eſucht. 

Portier 
der die deutſche und polnifſche 
sprache beheriſcht, mit guten 
Reſerenzen verlehen iſt, wird, 

Ar meldungen im 
entral⸗Verband der KAnſleure, 

Pe xiiauer 10, 

Es wird eine 

Frau 
oder alteres 

madchen 
die zu tochen verneut zum ſo⸗ 
ſoꝛrtigen Antriit geſuchn 

Cegieluiana ſ. . 214 
Uhr von 7—29 
Bo 



— 

vodzer Frele Prefſe — Mittwoch, den 18. Jannat 1222 

schmerjerfullt teilen wir hiermit allen Verwandten, zreunden und Bekannten die tieftraurige ſlachricht von dem ſo plötzlichen Hinſcheiden unſeres 
lleben Bruders, Schwagers und Onkels 

Julius Folkmann 
Die Beerdigung des teuren Entſchlafenen findet am Donnerstag in Lauenburg in Pommern ſtatt. 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 

im Ellter von 45 Jahren mit. 

284 323538 

Schwmerzen füllt bringen woir allen Gerwandten, 
Freunden und Bekannten die Trauerbotſchaft, daß es 
SVott dem Allmächtigen geſallen hat, am I de. vtẽ., 
um 11/ Uhr uaches unſere liehe Vtutter. Groͤßmutter 
und Urgroßmutter 

beate Auguſte diegler 
im Alter von 78 Jahren zu ſich in die ESwigleit ab⸗ 
zurufen. 

Die Beerdigung der teuren Eniſchlafenen findet 
Mittwoch, den 18. d3. Mis., um 2 Uhr nachmittage. 
vom Trauer hauſe Voptecnant. aus, auf dem 
neuen evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 

esz8 Die trauernden Hinterbliebenen. 

der borſtauu des frauenhereins 
der St. Johannisgemeinde 

heehrt ſich ſeinen Mitgliedern mitzuteilen, daß die 

jührliche 

heneral⸗herſommlung 
im Lokal des Vereins, Nawrotſtrafze 81 

ain 19. dſs. Mts. nachmittags 3 Uhr im erſten Termin, 
beziehungsweiſe im zweiten Termin am gleichen Tane 
nachmittags 5 Uhr ſtattänden wird. 

1) Zahresbericht, Die Tagesordnung iſt folgende: 
2) Kaſſenbericht, 3) Erhöhung der Beiträge, 4) — 
wahlen, 5) Anträge. 

tereſſe des Vereins bittet der Vorſtand. 

—9 
Um pünktliches und zaählreiches Erſcheinen im In. 

unver heiratet aus der Lebensmittel-Branche geſucht. 
Derſelbe muß die polniſche und deutſche Sprache in Wort 
und Schrift beherrſchen. muß geeignet ſein. die laufende 
Korreſpondenz in's Stenogramm diktieren zu können und 
ſcen eine ſelbſtändige Geſchäftsführerftelle innegehabt 
aben, für ein Fabrikunterneümen in Großpolen. 

Bewerbungen in beiden Sprachen unter Angabe von 
Referenzen erbeten unter Geſchäftsführer“ an die Ge⸗ 
ſchaͤftsſtelle dſs. Bl 208 

korreſponlentm IJ 
elbſtaͤndig in polniſch⸗deuiſch. Stenographie, aſchinſchreiben, 

und erſahren in Buchfünrung wro iur ein hieſiges erntlaſſiges 
Handelshaus ver ſoijort geſucht. Off. ſind unter E. S.“ an 

die Geſchurteſtelle dſs. Bl. zu richlen 417 

— —7 
s¶yreſdinaſchine 

zu verkaufen, 18 
Wurezaugtaitr. 78. B.4. 

Eine vollitaͤndig eir gerichtete 

Handweberei 
nebſt CLokal 

ꝛu verlaufen. Gefl. Off. unte 
9 P. an die Geſchafts ſtells 
d. Blattes. 220 

Zund Schlüſſel 
auf der Petrilaner Str. awiſches 
der Andrreja⸗ und Rozwadoroſtka 
Str. gefunden. Abzugoles 
in dex Geſchäftsſtelle d8. Bl. 
gegen Rückerzjartang der Fuſeis 
nonsgebühe 22 

Heute, Mittwoch den 18. n morgen, T 

—W 
i8 ECGIELNIAMM 18. 

3 SGaſtſpiele 3 
J der ruſſiſch. gramanſchen cruppe 

unter Mitwirtung des Schauſpielers A. AIXIADSEV. 

Donuerstag, den 19. Jauuar 1922. 

Imperator Paul i. 
Stück in 5 Klten und é Bildern geſchaffen von Pereſhtowiti. 

—— — IEEI —— 
um 10 Uhr abends 9 

IIIE 1 
der deutſchen Bühne 

im weißen Saale des Hotel Manteuffel. 
Eingeladen ſind die Mitgliedr aller deu:ſch⸗ 
ſprechender Vereine mit ihren Familien. 

Rein Toiletienzwang. Gebeten wird Sommerkleidung anzulegen, jo 
wie man ſie am Sirande oder in der Sommerfriſche zu Feften traͤgt. ã 

darf. 

Versand per 83 

ιαιιXιια Oαα αα 

äie erhalton dureh mieh vinon neuen Guas- 
appatat, weleher in cnem llausbalt fehleg 
Vermöge dieser etnfaohen, praktisehen und 
xconkurronzlos billlgon Verticktung, welohoe 
dureh ſedermann spielend leleht au bleder 
Gasininne bofestit werden Kann, ist Jeder 
Gasverbraueher nleht nur in ãer Lage ecos. 
500 Gas (also die Hulſte der —— 
R Daren, sondern er voerbessert sogar bein 
dunxlem Brennon die Holligteit des BGas-9 
ſichten uam ea. 230000. 
Oie Apparate sind —& 0 orprodt und 
Uegeu Anerkennungen aus allen Rretsen vor. 

Appe rato 

Neue Vetoration, veltame 
von Dlutek in wari⸗ an. 
Beginn pünkilich um mUhn 
abends. Sillerts iind teglich 
zu h hen von 2—160 und 
von 5—l9 Uhr auends 
Natzeres in den Añcier. 

Coner vn u curnveren. 531 Hausfrauen * uns —E 
3Warunm atgero ddted — pet p ; abends findet in 

* 5* 9 iee nendor —— 

3371 hohen sastehnungen! 

geladen werden. 

Sonnabend, den 21. Januar a. c, 

82 ein 

õöroßer Mmaskenball 
ſtatt wozu Freunde und Gönner des Vereins ergebenſt ew⸗ 

ab 8 Uhe 
den Vereinsräumlichkeiter 

Die Verwaltung. 
NB. Eintrittstarten ſind ab Donnerstag, den 3 

Januar. im Vereinslokale zu haben. 

Eingeſandt. 
duren Naeb- 

anhme in Höbe von NI. 26.- 
— 1 

——— 
J E. A. ASMα, Hamhurc 19, Appendorforweg 17. 

Vortrotor au allen Orten gesuent! 

Bei Echmechel 4 Rosner, Lodz. 
Vetriſauer Str. 100 und Filiale 160 
ift Ausverkauf und werden fabelbait 
hilliqg verlauit: 

Moderne Vamen⸗MNäntel 15. 600, 
I2 600; Damen⸗Kleider 5.500. 1500; 

—“* 

922322272848 

A —— 
9.- 27. März 1922 :: 

l ubsintdet in 2—2cz7380 
poiniſche candes⸗ 

ſowie 4us8sländiſche 

Induſtrie 
vertreleun durch Bürger Polens, Mitel 
Ritanens Oberſchleſſens und Danzigs. 

2 am Oberſchleſiſchen Turm und auf dem M e ß pl ä E Sipomuspiahe ( Rinuren Wegt) 

Informationen erteilt 
mkI8A — TARRUu —RTC 

* —— Ppornaſ 88, pl Saßiozynski O1040 Thlefon 2071 
Teledo ixινιιοναν urg Poznauski. Konto P. R. 0O. —— ꝛ. 

anmeldungen werden nur vis J. Februar 19272 entgegengenommen 

ſich melden 

berſchleuene papiete 
gefunden 

auf den Nar en 

(arol Kotarsbi 
Warſchau, Ordyracka 5. 

Abzuholen in der Geſchöfteft. 
do Blattes geotn Rückerſtattang 

der Inſertionsloſten 270 

Vypozyoꝛalnia 
Zurnali Mod 

i sprzodaꝛ form papier 
ostatnio novosoi karnewa 
towe. ajeneja O niwo“ 
Rosciscovskiej, Slonklowiczae 
Nr. 67. 228 

ochreibmaſchine 
Remington' 

Damenrad 
Breénna bor“ 

preiſwern zu vertazfen der 
worid Verrptauer 13). A 18. 

fis Inkaſſent. 
Ma razintus Ver alter ujw. 
ſucht Kautlornsfähiger asjehriat; 
die Orto prochen ſcheri ſchende 
und mit —8* Sda ata verhal:siffen 
vert a ter Vaann Voflen. Geſi. 

jche ſte Jeile D. Vaites une 
„Aebeitsfrevdig“ 123 

Appreteur⸗ 
ſur Buummwollwaren fann 

294 itrafte? 

Ai geboie erbeien m —2** 8:. 2. 2uuct. v 

—IX 
—XR * r 

— 
mM6 erbyteꝝ. von 

dr. Schumacher 
Z:neri de ued ßentn anthe tes 

Empi. v. 52 7104 Unr nachm. 
Sonn⸗ u. Feiert. v. 11-1 Uhr 

Benedukta .. 

dr. Ccunwig falk 
Soprrialarzt ſar Harnn⸗ 
—A 

enpfangt . U-13 vvV. - 
Kawrotſtrase WNr 1 

Zu verkaufen 

Canuwiriſchafi 
uiit 8M orgen vand, õ Morg. 
— 2 Morgen Doſtgarten mt 
0 Bäumen. dazu eine Ziegelei, * —————— mit ſamt ichem 

unveatar, IKühe vu. 6 Vſerde. 
Preis, 35 oo0 vue. 

Au⸗tunſt RN.ue wanſka 142. 
bei Milczaret. 229 

Wiriſchafierin 
mit gründlchen (poſenſchen) 
uchenlenntniffen ſowie Bo nen 
die d. Nähen der ehen. empfiehlt 
d. Vezmituunaaburs Ogqtuwo 
Sienliewicz; 67. Nozei⸗ —R 

Auf Maten⸗ 
zahlungen 

Gardiuen, Sicketdeden, Tucher. 
Manufaltrwaren am billigften 
aitiuſti Vidzewſta) 40, W. 10. 

ydeenbmal2 vis 4 mal 8 
Meter ſowte einige Verbiu⸗ 
dugaſtuüche vecu örivatmann zu 
daufen geſucht. Dferten Anter 

Röde 2.500, 1.800; Herren:Alſter 
W. OOO. 18.000; Glegante Kleider ar2 
Wollſtoff u. Garbai din 15.000,. 18. 500 
Knaben⸗ und Mädchen-Mäntel 
T.O, 6. 000, 5. 000. 125 

Waznoe dla PP. Przemysloweowl: 

Xsiegi optat od obrotu 

PRODVMTAM 
PREEMVSLOMEMI 

J do nabyeia „Drnkarni Ludowejtt, 
Praejazd V (rog ul. Kiliũskiego). 

Deutſche ZBühne 
im weißen Saale des hotel Manteuffet 

JZucho dniaite 13 
— Aitiwoch, den Jauuo: 

vV�rpulore Borſi Auag 

die laue führt das kegmen 
ια Rufitaahet von Irls Frieden ran⸗gre deric 

Uegitx uran 7 nhr abende 
WPprgenr Dremtere 

„Der Verſchwender“ 
ilt wene? Ruſtfviel in 9 Biluern von Ralmuend 

—B 
—— —— 9 Rurde. — ir de: R. de 

— — in ιν auer * 2Bð 

Die Spiellentung. 
TCTCEXCCVEVXCECXCECXECXCCXXECXCCA 

HBR 25 . x 

VV — 6 

22*87 


